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Durchführungsverordnungen zum Gesetz zur Siche
rung des Berufsbeamkentums.

Berlin . 8. Mai

der bereits am 11. April erschienenen ersten Durch-
, Ohgsverordnung zu dem Gesetz über die Erhaltung des

^fsbeamtentums werden nun zwei weitere Durchfuhr
Ssoerorbnungen veröffentlicht.

,> zweite Verordnung regelt das Verhältnis der A n -
«,/ Eliten und Arbeiter,  für die die Bestimmun-
L des Berufsbeamtengesetzes über Parteibuchbeamte.
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Mitgliedssperre bei der NSBO
Ebenso wie bei der NSDAP , wird jetzt auch bei der

NSVO . der nationalsozialistischen Betriebszellenorgamsa-
tion eine Mitgliedssperre verfügt . Der Mitgliederbestand
der NSBO . hat bereits seit längerer Zeit die Million über¬
schritten , und es war angesichts dieses Andranges nicht
immer möglich , dem Anwachsen des , Mitgliederbestandes

UKl |IUU ui uu
".-F sü' Zuordnungen über die Durchführung der

utie "g und der Abfindung  enthalten.
^ 'e dritte Verordnunk,.?" e oritte Verordnung erläutert in entsprechenden Pa-

zIMen die einzelnen Bestimmungen des Beamtengeset-
I ' Ueber
tz. die Anwendbarkeit des Gesetzes

■rlof £ .gesagt, daß unter das Gesetz alle planmäßigen und
ngK, iD ^ nmätziqen Beamten fallen sowie die Beamten aus
- > N -. auf Kündigung oder auf Widerruf . Besonders her-

l ^ Sehoben ist nochmals , daß zu den Beamten auch die
, , tẑ ter , Lehrer . Professoren , Notare . Be-
' tz? der Polizei  und Beamte der Wehrmacht  ge-

Lt?n; Nicht einbegriffen sind Offiziere und Mannschaften
Een und der neuen Wehrmacht.

Erläuterung der Bestimmungen über die Entlassung
k ^arleibuchbeamlen wird ausdrücklich hervorgehoben,
iLfe diejenigen fristlos zu entlassen sind, die sich kom-

betätigt haben, auch wenn sie seht nicht mehr in
|Etn Sinne tätig sind.
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Wer ist Frontkämpfer?
tü. ^ 'Nen besonders breiten Raum widmet die Durchfuh-

Verordnung der Begriffsbestimmung des Frontkamp-
1̂ ' Nach der Durchführungsverordnung gelten als Front-•vier

diejenigen, die bei der fechtenden Truppe an einer
.Macht oder einer Belagerung usw. keilgenommen
°°en. a,so die bloße Tätigkeit in der Etappe oder in
°°r Heimat gilt nicht als Arontkämpfertat,gke,t.l>lx .. ... er»-

!jĵ auch ryxx bei der Teilnahme an den Baltikum
»d. p f e n , der Niederschlagung der Spartak i st e n
!,/ ?..Eepgratisten - Unruhen  oder bei den Kamp
[lu | j » v. • _ j.1* _ _ i . nz ~. UnU unrt  fiöfotdnl nPtiVi 5>n ir? , vie naitonuie i y c w u «» »

Ib gilt als Frontkämpfer.
positive Tatbestand der Unzuverlässigkeit

Ä,". erfüllt , wenn der betreffende Beamte in Wort und
« oder durch sein sonstiges Verhalten in ge h a f s >-
1»0 .norm gegen die nationale Bewegung aufgetreten ist.

stch in positivem Sinne antinational  betätigt

lolch eindeutigem Tatbestand wird auch der Ueber-
‘ zur nationalen Bewegung nach dem 30. Januar

W "icht als Ausgleich angesehen werden können.
Se"scherständlich sollen  gelegentliche C n t g l e i s u n>

" m irgend einem Wahlkampf keine Bedeutung haben.
? °n Beamten, die infolge der Verwaltungsvereinfa-
!| in ein ämt niederen Ranges  versetzt wer-

R^ n, wird das Recht gegeben , wahlweise die Pensto-

.5

linE) vorzuziehen.
V “!15 übrigen sollen überhaupt die betroffenen Beamten
'■Uiii™ r Entscheidung über ihr Schicksal binnen emer be-

Reu Frist gehört werden." dll | l flKlJUtl lUClUtll.

fos ? zuständiger Seite wird in Zusammenhang mit der
t>dichlentlichung dieser Durchführungsverordnung w ' t Rach¬
en s»̂ w °rgehoben . daß nur diejenigen Beamten , d,e nach
^ ^ °stimmungen dieses Gesetzes in ihrem Amte verblei-

wirklich Anspruch  darauf haben , alsBeamte
x Person und ihrem Amte nach gewertet zu werden.

* Der Kongreß der Arbeitsfront
e Vorbereitungen . — 400 Delegierte . — Ansprache

Hitlers.

dem Kongreß der Deutschen Arbeitsfront , der am
dieser Woche im Sitzungssaale des Preußischenfinh icbt hif> Einladungen ergan.

Berlin . 8. Mai.

NV rl r a u e n nehmen an oem nongr
Nr r e n g ä st e werden dem Kongreß ,
?E>ch°k7°Matische Korps , die gesamte Reic
1'^ " Halter und die Ministerpräsident

Auf den Tribünen werden auß

m » n g derGewe rkschaft 'en  für die NSBO . erge^
den Bereits vorliegende Anmeldungen zur NSBO . werden
von der Mitgliedssperre nicht betroffen.

Brüning Führer des Zentrums
Die Nachgeordneten Führer stellen ihre Aemter zur

Verfügung . — Reorganisation der Parkei.
Berlin . 8. Mai.

Die Deutsche Ientrumspartei wählte ln gemeinsamer
Sitzung der Ientrumssraktion des Reichstags , des Preutz,-
scheu Landtages sowie des gefchäflssuhrenden Parteivor-
L - -. d-n -umtanoes oen fruyeer » « cm;uiuu }ivi ^ , C
Führer der Partei . Die Führer der Nachgeordneten In-
stanzen und Aemter werden dem neuen Führer chre Aem-
ler zur Verfügung stellen, der dann von sich aus über eine
etwaige Umbesehung der Parkeiämter verfugt.

Dr . Brüning nahm die Wahl mit Worten des Dankes
an seinen Vorgänger Dr . Kaas und den geschaftsfuhren-
den Vorsitzenden Ioos unter lebhaftem Bestall der Ber.
fammlung an . Die Mitglieder der Zentrumsfraktion des
Reichstages und des Preußischen Landtages brachten
spontan ihre Bereitschaft zum Ausdruck , dem neuen Füh¬
rer ihre Mandate zur Verfügung zu stellen.

In einer Entschließung , die allgememe . 2ust 'mmung
fand , heißt es : Der geschäftsführende Vorstand , die Reichs-
tagsfraktion des Zentrums sowie die Z ^ umsfraktwn desPreußischen Landtages waren am 5. und 6. Mal m PerllN
versammelt , um die geistigen und organisatorischen
Grundlagen ihrer künftigen Arbeit zu beraten.

Die bereits in früheren Verlautbarungen ange-.... . . . ... ‘r.« . Utif  in

Die Verlautbarung der Reichsregierung über die mit
dem polnischen Gesängen in Berlin geführten Berh ° ndlun-
aen an denen der Reichskanzler ernen sehr weftnm -yen
Anteil aenommen hat , ist in hervorragendem Maße gee g-
net den nErantwortlichen Gerüchtemachern m In - und
Auslande entgegenzutreten , die Gefahrenquellen fu
Bestand der nationalen Regierung und damit für den -b
ficmb des Reiches konstruieren , Beunruhigung schaffen und
ü-m ch»Ü»M>Kch -n I - >l d-- pvlnilchen Volkes
ihre deutschfeindlichen Zwecke in die Hände zu spielen.

Die Reichsregierung erklärt , und ist sich mit bem pa¬
nischen Gesandten in dieser Frage einig , daß die Beziehun
gen zwischen beiden Ländern „l e i d e n s cha s tslo 0 zu
überprüfen und zu behandeln seien . Das ist eine
avouftrung aller derer , die es so hinstellen als wen « die
Reoieruna der nationalen Erhebung die Absicht haite , du cy
n n r i e d liche Maßnahmen  die ^ für ^ Deutschlands
Existenz und Zukunft lebenswichtige Losung der Frage der
Revision  d e r O st g r e n z e zu erzwingen . Die Wunde
im Osten zu schließen ist notwendig , und es muß eine Zeit
kommen , wo „nach leidenschaftsloser Prüfung cm ® «fl 9 ’
funden wird , den deutschen Ansprüchen auf eine Revision
der Ostgrenze Rechnung zu tragen . Am folgenden ; bat
sich die polnische Regierung in Warschau nach einem . Besuch
des deutschen Gesandten beim Ministerpräsidenten in glei-
cher Weise geäußert.

Die Erklärung der Reichsregierung ist aber auch gle ch
^eitia eine Rechtfertigung derjenigen Politik , die ln muh-
Kr Arbeit dazu geführt hat , daß die, Ostfrage mcht vor-..«St fiu nrmuttfita acloft wurde.
t . km *,*  SÄÄÄSr 8 ,n

kündigte Reorganisation der Partei hat̂ in den ge.
genwärtigen Besprechungen ,h,

ergan-
aus dem

'Vertretern der
zu-

_ _ _ teil.
Arbeitsfront

Ult  Reichsregierung , die
imei uuu Ministerpräsidenten der Länder
Auf den Tribünen werden außerdemArvei-

°rdnungen aus dem Saargebiet , aus
» i S und Oesterreich  Platz nehmen . Der Kongreß
h Leitung des Reichstagsabgeordneten Schmeer.oinpr kurzen Erklärung de^ eingeleitet mit einer kurzen Erklärung des Fuh-

°r Deutlcken Arbeitsfront . Dr . Len . der den

ihren konkreten Aus¬
druck gesunden.

Weiter wird in der Entschließung dem bisherigen Vor.
sitzenden der Partei , Prälat Kaas, der feine mehrfache
Bitte , von der Führung der Partei aus ^ ^ " ^ ^ ' Esruä-
sichten entbunden zu werden, erneuert hat der Dank für
seine aufopferungsvolle , in schwerer Zeit geleisteten Arbeit
zum Ausdruck gebracht.

Wörtlich heißt es dann in der Entschließung:
„Bei Beginn der Beratungen ging die Roichsleitung

des Zentrums von den programmatischen Worten des
Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler , aus : mochte d-
neu . die am Ende vielleicht auf anderen Wegen auch Mi
ihrem Volke empfinden , die Hand reichen und mochte nicht
den ewigen Krieg ansagen nicht aus Schwache , sonder ' ,
aus Liebe zu meinem Volk, um diesem deiftschen Volke
alles zu ersparen , was in dieser Zeit der Kampfe mit
zugrunde geht ." Diese staatmännischen Worte des Kanz¬
lers klingen zusammen mit dem immer wiederholten

Sammlungsruf und der Dereikschaflserklärung
des Zentrums zu gemeinsamer Arbeit

am nationalen Aufbau unseres Vaterlandes mit allen po¬
sitiv gerichteten Kräften . Dabei knüpft das Zentrum an an
feine altbewährte ch r i st l ich e und k 0 n s e r v a t ' " e
Grundauffassung und erfllt beim Neuaufbau der p° l' tstchen
Ordnung des gesamten deutschen Volkes eme besondere
nationale Aufgabe . Das Zentrum bekennt sich unentwegt
zur Freiheit der sittlichen Persönlichkeit.

Das Zentrum kämpft im Rahmen der nationalen Ge.
samtfront für Deutschlands Ehre und Freiheit , für
Deutschlands Gleichberechtigung unter den Nationen , für
Recht und Gerechtigkeit und für eine glückliche Zukunft
unseres Volkes .." _

Umsturzversuch in Spanien
Madrid . 9. Mai . Am Montag früh deckte die politi¬

sche Polizei einen Anschlag gegen die spanisch Regierung' ..c fl - morhon  fntttp Nack den AnaabenMe Pouzer einen ’tCr V C U Z
auf , der heute ausgeführt werden sollte . Rach den Angaben
des Innenministeriums handelt es sich hierbei um den ®cr '
such monarchistischer Elemente,  m Derbindung
mit syndikalistischen  Gewerkschaften und Militär,
die Regierung Azana zu stürzen und das Parlament zur
Auflösung zu zwingen . Als Führer der Bewegung wird Ge¬
neral Goded genannt , der seit einem Jahr verabschiedet
war Er wurde verhaftet und auf die Kanarischen Inseln
verbannt , wobin er bereits unterwegs ist.

einem Buche schreibt, daß im Jahre 1925 „Stresemann frei¬
willig und ohne Gegenleistung die Grenzen Polens garan¬
tiert hat " . Die Gerechtigkeit verlangt , daß man einer der¬
artigen Auffassung , die noch dazu nicht ungefährlich ist.
scharf entgegentritt . Daß Stresemann die Ostgrenzen nicht
..garantiert " hat , geht nicht nur klar und eindeutig aus dem
Wortlaut der Verräge hervor , die im Jahre 1925 rm Zu
jammenhang mit dem Abkomnien von Locarno Mit Po
und der Tschechoslowakei abgeschlossen worden sind. Strese-
mann und die Regierungen denen er " ls AußennsiNlster
angehört hat, haben wiederholt und nachdrücklich darauf
hingewiesen , daß es Sinn und Ziel ' oder deutschen Außen.
Politik sein müsse, die brennende Wunde,  die Per
sailles uns im Osten schlug, zu schließen. In «ner Red« vor
den Vertretern der Landsmannschaftlichen Verbände >M
Dezember 1925 hat Stresemann erklärt:

„Ich denke auch inbezug aus die Ostfragen,  wo das
Selbstbestimmungsrecht der Völker in unerhörter Weise
vergewaltigt worden ist, nicht an kriegerische Ausemande -
setzünqen . Was ich mir aber vorstelle , ,st das , daß wenn
einmal Verhältnisse entstehen , die den europäischen Fri^
den oder die wirtschaftliche Konsolidierung Europas durch
die Entwicklung im Osten bedroht erscheinen lassen , und
wenn man zur Erwägung kommt, ob diese ganze Nichtkon¬
solidierung Europas nicht ihren Grund M wtwogllchen
Grenzziehuch im Osten hat . daß dann Deutschland auch
die Möglichkeit haben kann, mit seinen Forderungen Er-
folge zu erzielen , wenn es sich vorher mit den öanzen Welt¬
mächten. die darüber zu entscheiden haben, politisch auf
einen freundschaftlichen Verständigungsfuß und auf eine
wirtschaftliche Interessengemeinschaft auf der anderen Seite
acstellt hat . Das ist meiner Meinung nach die einzige prak¬
tische Politik . Daß wir die Grenze !m Osten nicht an er-
kennen,  habe ich zum Leidwesen der polnischen Regie¬
rung einst in einer veröffentlichten Rede im Auswärtigen
Ausschuß zum Ausdruck gebracht , als ich erklärte , daß mei¬
ner Meinung nach keine  deutsche Regierung , von den
Dcutschnationalen bis zu den Kommunisten , remals die s
Grenze anerkennen würde . Ich werde Mich niemals
scheuen, diese Erklärung zu wiederholen.

Diese Erklärung ist ö f s e n t l i ch w r e d e r h o l t
worden , nicht nur in Berlin , von der Tribüne des Reichs-
taaes , sondern in vielen Unterredungen auf dem Boden der
internationalen Diplomatie , in Genf und anderwärts . Den
polnischen Vertretern , an der Spitze dem Marschall Pil-
sudski, hat Stresemann kein Hehl aus seiner Auffassung
gemacht . Und irren wir nicht, gab es eine Zelt , in der die
öffentliche Memung Polens und mancher ofstziellen Stel-
len in Warschau anfing , sich über d,e Moglichkelten einer
Bereinigung des deutsch-polnischen Verhältnisses Gedanken
zu machen . Auch in der Gegenwart sollen l' ch. so erklär!
die Reichsregierung , die deutsch-polnischen Beziehungen
„strengstens 'im Rahmen der bestehenden Vertrage halten .
Das bedeutet keinen Verzicht au  f Rev  i f l o n das
ist die für Deutschland einzig mögliä >e Politik einer fried¬
lichen Gestaltung seiner Beziehungen zum östlichen Rach-
barn . Soweit von deutscher Seite eins Entspannung der
Beziehungen notwendig war , ist sie durch das Kommunique
geschaffen. Jetzt ist es a n P o l e n . seine eigene öffentliche
Meinung zu „entspannen", seine Agitatoren zurückzupfei¬
fen, die in den Vereinigten Staaten und anderwärts antt«
deutsche Hetzpropaganda betreiben.

Die bestehenden Verträge  haben einen klaren
Wortlaut. Rur an ihn hat sich die deutsche Regckrungz
halten und mit Nackdruck bat sie von Polen das Gletwe zu
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verlangen . Es zeigt sich setzt sehr klar, daß geleistete Arbeit,
wenn sie vorausschauend und sauber war , ein brauchbares
Instrument für lebendige deutsche Außenpolitik in den Hän¬
den der neuen Männer sein kann. In Locarno wurde di«
Grundlage gelegt für die Möglichkeiten, „daß die beiden
Länder — Polen und Deutschland — ihre gemeinsamen
Interessen beiderseits leidenschaftslos überprüfen und be¬
handeln " und zwar in dem damals abgeschlossenen deutsch¬
polnischen Schiedsvertrag.

(Schachts Besprechungen
Entgegenkommen für amerikanische Wünsche.

Washington. 9. Mai.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht nahm im Lause des

Montags die sachlichen Besprechungen über die Wirtschafts»
fragen auf.

Wie verlautet , wird er in der Frage des Zollwaffen-
siillstandes und der Zulassung von Silber als Zahlungs¬
mittel den amerikanischen Wünschen weitestmöglich entge-
genkommen. Im übrigen hat er die Lage Deutschlands
eingehend geschildert und den deutschen Standpunkt zu den
Problemen der Weltwirkschaftskonserenzdargelegt.

Botschafter Dr. Luther gab Montag abend ein Essen
für Staatssekretär Hüll und Dr. Schacht. Am Dienstag
abend wird Dr . Luther einen Empfang veranstalten , zu
dem hervorragende Politiker und Journalisten eingeladen
find. Dr. Schacht wird auf diesem Empfang über die Z i e l e
der Reichsregierung  sprechen.

Lokales
Hochheim a. M >. den 9. Mai 1933

Kampf dem Maikäfer
Wenn der Boden im Mai sich erwärmt, dann krabbeln

die braunköpfigen Gesellen heraus und beginnen ihr Zer¬
störungswerk durch Abweiden des Laubes der verschieden¬
sten Bäume in Garten , Feld und Wald . Darum ist Kampf
dem Schädlinge anzusagen, und es ist besonders die Schul¬
jugend als Kampfgenossenschaft auszubilden. An den war¬
men Maiabenden, an denen die Paarung stattfindet, sind
die Brummer abzusangen, an den taufrischen Morgen von
den Bäumen zu schütteln und einzusammeln. In einem
Flugjahr sind die Schädlinge im Stande , ganze Laubwäl¬
der und Obstanlagen kahl zu fressen. Darum frisch, darauf
los ! Man hat die Erfahrung gemacht, daß bei gut organi¬
siertem Kampfe gegen das Schadengesindel Millionen ver¬
nichtet werden können. In einer einzigen Provinz wurden
einmal 30 000 Zentner Maikäfer gefangen. Da etwa 500
Stück auf ein Pfund gehen, wurden 15 Millionen der Schäd¬
linge vernichtet. Dabei geben die getöteten Käfer, mit Lösch¬
kalk und Erde vermischt und mit Jauche übergossen, einen
vorzüglichen Dünger, eine Art Edelmist. Auch als Futter
sind die getrockneten Maikäfer für Schweine und Geflügel
gut. Also zwei Vorteile: Erhaltung der Laubbäume, Mist-
und Futtervermehrung bringt der Kampf gegen die braunen
Schädlinge.

MAGGI*Fleischbrühe
I SWürfüH Stange)
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auf 11602 Millionen gestiegen. Dazu kamen noch ^ 0le
Millionen Anleiheablöseschuld ohne Auslosungsrechte.
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Deutsche Volk»partei in Baden aufgelöst
Karlsruhe . 8. Mai . Der geschäftsführende Ausschuß

des Landesverbandes Baden der Deutschen Volkspartei hat.
wie jetzt durch Rundschreiben bekanntgegeben wird , am 30.
April den Beschluß gefaßt, den Landesverband Baden mit
Wirkung vom 1. Juni 1933 aufzulösen.

Kyffhäuserbmw unter Hitler
Berlin , 8. Mai.

Der Präsident des Kyffhäuserbundes, General der Ar¬
tillerie a. D. v o n H o r n , hat an alle ihm unterstehenden
30 000 Kriegerverbände und -vereine eine Kundgebung ge¬
richtet. in der es heißt:

„Der deutsche Reichskriegerbund Kyffhäuser unterstellt
sich in allen seinen Aufgaben dem Neuschöpfer des Reiches.
Reichskanzler Adolf Hitler . Als Führer des deutschen
Reichskriegerbundes Kyffhäuser fordere ich hiermit im In-
teresse des deutschen Volkes die unbedingte Gefolg¬
schaft  aller angeschlossenenVerbände und Vereine. Di?
Verhandlungen mit der nationalsozialistischen Führung we»
gen der Neugestaltung des Bundes  und seiner
staatlichen Anerkennung als gleichberechtigter nationaler
Verband find von mir ausgenommen."

DeutschfeindlicheKundgebung um Ian Kiepura.
Bei einem Konzert des bekannten polnischen Tenors

Jan Kiepura in Prag kam es zu großen deutschfeindlichen
Kundgebungen. Kiepura erhielt nach dem Vortrag eines
italienischen Liedes einen so großen Beifall , daß er sich an
den Kapellmeister mit den Worten wandte : „Noch einmal
bitte". Diese wenigen deutschen Worte waren der Anlaß zu
Kundgebungen , die ihren Höhepunkt bei dem deutsch gesun¬
genen Liede: „Heute nacht oder nie" erreichten. Kiepura
muhte nach dem Konzert unter dem Schutz mehrerer Wacht-
männer durch ein Nebentor auf die Straße flüchten.

Moscicki wieder polnischer Staatspräsident.
Der polnische Sejm und der Senat traten zusammen,

.u als Nationalversammlung die Wahl des neuen Staats¬
präsidenten vorzunehmen. Der vom Regierungsblock aufge¬
stellte einzige Kandidat , der bisherige Staatspräsident Pro-
essor Jgnacy Moscicky, ist rvieoerum zum Staatspräsiden¬

ten gewählt worden. Bon 555 Mitgliedern der National-
SaVersammlung , von denen 343 im Saale anwesend waren,

erhielt Moscicki 332 Stimmen.

Silberne Hochzeit. Morgen Mittwoch , den 10. Mai
begehen die Eheleute Johann Hartman u, Frau Sujanna , geb.
Petry , in der Bahnhofstraße wohnhaft das Fest der Silbernen
Hochzeit. Wir gratulieren und wünschen dereinst die „goldene"
bei geistiger und körperlicher Frische!

— Beim Radfahren verunglückt . Am Sonntag nach¬
mittag versuchte eine junge Radfahrerin das Fahren auf der
Mainzerstraßc außerhalb der Stadt . Sie stürzte dabei, da
sie des Fahrens unkundig war und verletzte sich am Fuße,,
sodaß eine Aufnahme ins hiesige Krankenhaus notwendig
wurde.

—r. Zusammenstoß . Am Samstaa abend in der ver¬
flossenen Woche ereignete sich in der Stadt am „Plan " ein
Zusammenstoß zwischen einem Personenauto und einem Fahr¬
rad, der leicht schlimme Folgen hätte haben können. Das
Auto kam aus der Richtung Wicker, um nach Mainz zu fahren.
An der Straßenkreuzung am „Plan " fuhr das Motorrad , das
die Kirchstraße herauskam, direkt dem Auto in die Flanke.
Die Fahrer erkannten rechtzeitig die Gefahr und sprangen
ab, wodurch sie keinen Schaden nahmen. Auch die Verkehrs¬
mittel wurden nur leicht beschädigt, spdaß die Besitzer nach
einem kurzem Aufenthalt ihre Fahrten wieder fortsetzen konn-
len. — Es sei bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen, daß
der „Plan ", wo fünf Straßen münden, eine gefährliche Ver¬
kehrsstelle ist, an der sich schon verschiedene schwere Unfälle,
auch solche mit tötlichcm Ausgange, ereignet haben. Es ist
daher Vorsicht vonseiten der Fahrer , als . auch der Fußgänger
geboten. Nicht minder gefährlich ist die enge Einfahrt in die
Stadt am Frankfurter-, desgleichen die Ausfahrt am Main¬
zer!or.

„Haus , Herd und Technik " . Die Arbeiten für die Aus¬
stellung schreiten rüstig vorwärts . Sämtliche Stände sind
vergeben. Vor der Stadthalle auf dem Adolf Hitler-Platz
wird mit der Errichtung der Zelten und Hallen begonnen.
Ein Vergnügungspark wird der Ausstellung angegliedert.
Ein besonderer Anziehungspunkt darin bietet „Alt Mainz".
Neben dem Ernste und der Arbeit, also auch der Frohsinn
und die Gemütlichkeit. Mainzer Unternehmungsgeist und Be¬
hauptungswille geben erneut Zeugnis von der nie versiegen¬
den Kraft , dem gemeinsamer Opfersinn innewohnt, Näheres
wird aus entsprechendenInseraten ersichtlich sein.

Nimm Gutes , um Gutes zu machen . Liebe Hausfrau,
wenn Du einmal nicht weißt, was für eine Suppe Du zum
Mittag - oder Abendessen aus den Tisch bringen sollst, dann
greife zu Maggi 's Suppen . Sie lassen sich rasch und ohne
Umstände nur mit Wasser zubereiten, Helsen also vor allem
Arbeit und Zeit sparen. Außerdem bieten sie durch mehr
als 30 Sorten angenehme Abwechslung. Und die Hauptsache:
Jeder ist mit diesen trefflich mundenden Suppen zufrieden.

— Die Maiglöckchen blühen. Schon im April jji 5 ß(
häufig diese zierlichen Pflänzchen ihre zarten schn̂ ^ derstellGlöckchen, deren sechs, acht und mehr an einem ®( A fC(
hängen, erklingen zum Lobe des Mai . Die Maiblû . Mäft
das Maiglöckchen war bei unseren germanischen Donj
der Göttin Ostara geweiht, die auch dem Osterfest
men gegeben hat . Als die Göttin des aufsteigendenI
und des nahenden Frühlings wurde diesê tfii» *e!er (
>onar hochverehrt und die ihr geweihte Maiblume
Is Ooferaabe in die Ovferseiier m>mnrfpn Rei den'als Opfergabe in die Opferfeuer geworfen. Bei den̂ dir Drr

manischen Maifesten spielte die Maiblume, die
häufig an verborgenen einsamen Stellen blüht, «M . Aorschm
bedeutende Rolle. Das Maiglöckchen diente Jungfrau^ ,
Jünglingen als schönster Schmuck, glaubte man doN, *[t-’ -
gemein, daß das Maiblümchen Glück in der Liebe
Die Quacksalberei des Mittelalters sah allerdings das
glöckchen mit weniger poetischen Empfindungen an
glaubte merkwürdigerweisein' der Gestalt der Pfta".̂ ^
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den wie Tropfen niederhängenden Blumen die a ^ b , n
des Schlagflusses" zu erkennen. Damals schloß man I"
fach aus der Gestaltung der Pflanzen auf die ihnen p ge„
wohnende Heilkraft. J

— Darlehen für kleine Eigenheime. Die ReiEH,
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung « beim
in beschränktem Umfange Mittel zur Gewährung o0Vi: 5,>
lehen für die Errichtung kleiner bescheidener
zur Verfügung gestellt. Diese Darlehen werden >n
von bis zu 800 Mark je Eigenheim und bei Einbau^ '»
zweiten Wohnung , die an sich selbständig und 0e9 j| o «äm
Treppe abgeschlossen sein muß, in Höhe von bis S" . .I als
Mark gewährt . Die Darlehen sind mit 2 Prozent oe>̂ fAbi ;,
lief) und mit 2 Prozent zu tilgen. Bei Auszahlung H,JFrarnur uuu mu 6 piujeiu zu lugen . » ei ziussuv*“--- gm,omi
Darlehens wird eine einmalige Vearbeitungsgebuw chm gfy
dreioiertel v. H., jedoch mindestens 9 Mark in gec
bracht. Außerdem hat der Bauherr eine jährliche
tungsgebühr von einhalb Prozent zu entrichten. 3^ » j.5? bri

;übbeu

io

gen gelten hierfür im allgemeinen "die Bestimmungen^Mp (Spmnhrimn nnn TOptrhcihmihnrföfumdie Gewährung von Reichsbaudarlehen . Die aleiMMM Hz
Gewährung von Reichsbaudarlehen und von Baudw a J >|e ^
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbemg J °ver ,
Versicherungoder die nachträgliche Bewilligung dies" ß r gän-
lehen für bereits begonnene Bauten ist nicht zulcWK J #ar t—c ln!- - — ti._v iträge auf Bewilligung von Darlehen sind bis län
Mai 1933 mittels der für die Gewährung von !W . L:
darlehen oorgeschriebenen Formblätter bei der ®e3 irt^ l!e ~
waltungsbehörde einzureichen, in deren Bezirk gebaut . .
bm ]oü- - ” „ «iiHttc

Radfahrer -Verein 1899. Als weiterer Punkt^̂ i^
diesjährigen Sportprogramms fährt der Verein am, ^ |oIij(den Sonntag seine Vereinsmeisterschaften ans . Die N
Fahrer haben eine Trainingsfahrt von 25 km., einc 1 gtQ
1000 Meter Vereinsstafette , sowie Langsamsahren ^ ihx,
100 Meter Stecke zu bewältigen. Der Start für d>e r
ningssahrt ist vormittags uml 7 Uhr au der Turnho" -.,-j k/mhxj,
Fahrt geht über den Zollstock — Wandersmann — D —{ff “!U.
Weilbach— Wicker mit dem Ziel an der Tankstelle der̂ ^
Heger in Hochheim. Da der Verein in letzter Zeit i ^ GUs.
an Fahrern zugenommen hat, ist ein spannender KaNPl ^ß v '
warten, eine Voraussage des Siegers ist nicht gut ' ^ ^

wa

aine

c9et
Die Startgclder sind so niedrig gehalten, daß es $ r»t)n
möglich ist, sich au beit Konkurenzen zu beteiligen. §>J ^ °
ningssahrt , sowie das Langsamsahren sind offen tu ^ J ü, “>

ütqlieder des Vereins . An>Û f.,Ä t

— Die deutsche Reichsschuld. Nach der Zeitschrift „Wirt¬
schaft und Statistik" war die Reichsschuld im Januar 1933

Fahrer, auch für Nichtmitglieder
hierzu nimmt unser1. Vorsitzender, Herr Karl
Elisabethenstraße, entgegen. Die Dainen , sowie die
und Jugendlichen des Vereins beteiligen sich ebenfalls Ntn „
Meisterschaften, und werden alle Fahrten im Anschlußm
25 km. Fahren an der Nordcnstädter Lhaussee ousü^ A
Den Siegern winken schöne Preise, so außer Medai»^ ^
terial- u. sonstigen Preisen ein in anerkennenswerter
von den Presto-Merken zur Verfügung gestellter

Der indiscbe Görze.
Moman rinn ».

(« « hd«. vern.j
Düdes durfte Ne noft.riich nicht tun . Nur zwei Zimmer

von ihr entfernt saß Hedwig Steinmohlen mit ihrem Be¬
such, zwei sehr kühl und stolz dreinblickenden Komtessen.

Liane stand auf und ging durch das kleine Stübchen,
immer hin und her.

Herrgott , wie eng der Raum mit einem Male war,
da sie jählings von einem unsäglich großen Elückshossen
erfüllt war.

Weshalb sorgte sich Heinz Rikow um sie? Weshalb?
Nur aus reiner Menschenliebe oder weil seine Mutter

sie gern gehabt?
Min , nein ! rief ihr jubelnd und triumphierend eine in¬

nere Stimme zu: Es gab noch einen dritten Grund . Einen
ganz berauschend süßen, überwältigend schönen und hei¬
ligen Grund für Heinz Rikows Besorgnis um sie.

Aber dann kam der Rückschlag. Ganz matt und benom¬
men stand Liane jetzt, die raschen herrlichen Gedanken, die
sich ihr , zu süßem Traum zusammengeballt, aufs Herz ge¬
legt und es schwer und selig hatten schlagen lasten, waren
Phantasiegebilde , die zerstoben, wenn eine fest« Hand danach
griff.

Sie zerrannen und verwehten wie Nebel oder Dampf,
und die Finger tasteten in leerer Lust herum, fanden nichts
mehr feftzuhalten.

Was lag Heinz Rikow an ihr ! Komisch war es fast, daß
lle flüchtig hatte glauben können, er nähme mehr Anteil
»n ihrer Person , als seine Worte besagten, wenn man sie
mit kühler Ueberlegung las . Sie war eine Törin und
mußte sich schämen, einen Augenblick so unbeschreiblich glück¬

te ' ' . .lich gewesen zu sein, nur weil sie selbst allerlei Dinge in den
Brief hineinphantafiert hatte , an die der Schreiber auch
nicht eine Sekunde lang gedacht.lang gedacht.
» Er hielt es, weil feine Mutter ihr zugetan gewesen,
Kr seine Mlicht.Zhr seine Hilfe anzubieten, schrieb er.

Wie eine Lähmung uocrfiel es Liane.
Heinz Rikow hatte keine Pflichten gegen sie zu er¬

füllen. Keine, keine!
Auch befand sie sich in keiner Notlage. Sie mutzte ihm

antworten , es ginge ihr ausgezeichnet und sie habe nur vor¬
übergehend Stellung bei Fräulein Steinmohlen angenom¬
men, die sie jedoch bald wieder aufgeben würde, um zu
Onkel und Tante zurückzukehren, mit denen sie sich sehr gur
stehe.

Liane legte sich alles zum Schreiben nötige zurecht, aber
als sie die Feder ansetzte, kamen ihr doch allerlei „Wenn"
und „Aber" durchs Hirn geschossen. Und hin und her gerissen
von Liesen Gedanken, schrieb sie ganz anders , als sie ur¬
sprünglich beabsichtigt hatte.

Sie schrieb:
„Sehr geehrter Herr Rikow!

Meinen besten Dank über die teilnehmenden Fragen
über mein Wohl und Wehe. Ich kann Ihnen nur darauf
antworten : Es geht mir gut, wenn ich zurzeit auch nur
Zofe bei Fräulein Steinmohlen bin. Es fand sich gerade
kein besserer Posten für mich und so nahm ich ihn vorläufig
an . Inzwischen ist aber das kleine Mitzverständnis, das zwi¬
schen meiner Tante und mir schwebte, geklärt worden, und
ich kehre wieder in ihr Haus zurück. Ich wäre Ihnen sehr
verpflichtet» wenn Sie , falls Sie meine Verwandten auf¬
suchen sollten, ihnen gegenüber nichts von diesem Briefe er¬
wähnen würden.

Ihren Erutz aufs beste erwidernd
Liane von Lehndorf.

Aus diesem Briefe las Heinz Rikow nur das eine heraus,
die zarte , blonde Liane befand sich in einer Stellung , die
ihrem Aeutzeren, ihrer Bildung und ihrem seinen zurück¬
haltenden Wesen nicht entsprach.

Liane von Lehndorf war Zofe! Um des Himmelswillen,
wie durfte das nur gefchchen?

Weshalb hatten die reichen Römstedts das zugegeben?
Liane von Lehndorf Zofe, vielleicht abhängig von den

Launen einer verwöhnten Herrin ? Wie ein grausamer
Schmerz packte ihn der Gedanke an, und er empfand eine
große Wut auf das ältliche Eliepaar . das seiner Nichte diese

Demütigung nicht erspart hatte. Und jetzt sollte ^
wieder zu der nervösen eitlichen Frau Römstedt?
scheinlich führte der Rückweg zu diesem zweiselhaften jLjii
über eine Brücke von neuen Demütigungen, die diese <3^

timt Liane nIr , Vre !« der Ai !edern » knndme in l 1sicher von Liane als Preis der Wiederaufnahme in
Haufe gefordert hatte . , . ^

Ergrimmt ballte er die Fäuste und fing an, eifrrM
rüber nachzugrübeln, ob er nicht den Versuch machen»o
Liane zu sprechen. p

Er mußte sie sprachen, er spürte plötzlich das unal'w ^
bare Bedürfnis danach. Mündlich ließ sich alles gan»
ders klären. 0

Nachdem er erst einmal so weit gekommen, war es p
rotzer Schritt mehr bis zu einem zweiten Brief , und
ielt Liane folgendes Schreiben in Händen:

„Liebes, gnädiges Fräulein ! 0
Verzeihen Sie , daß ich mich mit Ihrer Antwortz

es wohl in Ihren Wünschen lag — nicht zufrieden 0nejt,
vermag. Sie sind Zofe, ob für längere oder kürzere
ist gleich, die Tatsache ist da und erschüttert mich. fP'

Sie , so feenhaft fein, sind Zofe! Wie dursten
wandten das gestatten? Ich muß mit Ihnen über
reden, ich hoffe, Ihnen irgendwo zu Diensten stehen,
raten zu können. Sie sollten nicht wieder zu Ihrer
gehen,chenn, wenn diese es gut mit Ihnen meinen
dann wären Sie niemals in abhängige Stellung zu 1̂ '
Menschen gekommen. . , M

Ich bin aufs äußerste erregt . Sie Zofe, Sie , Liam^ sS
Lehndorf, Mutter nannte Sie einmal — es klingt 1,0
und paßt wirklich zu Ihnen — ein wundersames Wj , ft
Gedicht. Ja , so, Liane von Lehndorf., wirken Sie
schmerzt mich bitter , daß das rauhe Leben sie in d^ 0
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wo ich Sie sprechen kann, bald sprechen kann, es Äirfr
schehen, bevor Sie über die Schwelle der Romste^
Wohnung treten ."wuijiiuay iieivu . / .j
Liane las diese Zeilen immer wieder, und ihr Lachê ^̂ >>
wie Maiensonnenschein. Ihr Herz klopfte und ihre
waren vollgesogen von leuchtendemElanz .^
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aus dem Trainingsfahren als Wanderpokal erhält,
in b’9rai e der Preise erfolgt am^ gleichen Abend anläßlichin 0e °er Preise erfolgt am gleuyen vroeno anlagnm

Turnhalle stattfindenden Familienabends. Näheres
lerat Samstagnummer ersichtlich. „All Heil" . S.

?Ä® ttn9 zum Leihhaus . Die tiefe Not des Voh.vSelt stck-» labten wider, die einen Ueberbliä»ang zum Leiyyaus . û re
. ----- sich in den Zahlen wider, die einen Ileberblick

Verkehr in den Leihhäusern gewähren. '=■" TJ*"*, . Ul utll »-—v . So liegt
?cht für i9Zi aus 56 Städten vor. Danach betrug die

beliehenen Gegenstände 3 958 929. Der Leihbetrag
°ie Summe von 60 729 000 Reichsmark. Von den

em wurden nicht wieder eingelöst und deshalb verstei-
923  Stück . Die Versteigerung erbrachte einen Er-
Skninni-t Insgesamt haben die Em-

- i, lOTiiii» „ wiuu . -ine
i? 601 000  Reichsmark , - -/- - -

W% ? . der 56 Leihhäuser 7 644 000 Reichsmark ergeben.
iuem - « ?.' leeutuien Schmerz ur

^dft verursacht haben?

„ * uei 56 Leihhäuser 7 644 000 meicysmari ergeven.
l ^ .ieelifchen Schmerz und wieviel Tränen mag das

** Frankfurt a. 211. (Ein alter Mord vor der
Aufklärung ?) Vor etrva zwei Jahren wurde m
Sachsenhausen auf einem Wagenhalteplatz her Dtetzgermel-
ster Kappes totgeschlagen aufgefunden. Die Mordtat war
mit einer Wagenrunge oder einem ähnlichen Gegenstand
begangen worden. Es gelang damals nicht, den Tater zu
ermitteln . Möglicherweise kommt letzt durch Zufall Licht
in die noch immer sehr dunkle Angelegenheit. Die Polizei" . 7 cm_ zlzi  S rt*. fctrnbo  rmf Mad-
nahm einen Mann fest, der auf der Straße mit einem Mäd
chen Krach bekam. Im Verlauf dieses Streits ^ warf das

rftst»4icnbcnn Sport vom Sonntag
«ff A 1*1 Sonntag war sportlich ein äußerst ereignisreicher
61 Vfbf Fußballbund begann seine st°.-Runde

mllänZ- U -," ' bie im Sommer ihre Zeit yaoen, m W
™Qm  C bedeutsamen Treffen beschäftigt; der Tenmsbund
man ja ' L» A Wiesbaden mit den zwei letzten Einzelspielen den

i;^ °̂k °mpf gegen Aegypten, der zu einem glatten 5:0-
gsttastet werden konnte.werden konnte.

Die süddeutschen VertreterReichs
icheruliĝ oetm Start zur Deutschen Meisterschaft ausnahmslos
ng von, Eegner erwischt, aber allen pessimistischenVoraussagen

-lZotz kamen unsere sämtlichen Mannschaften zum Teil- -. '“'ft kamen unsere sämtlichen Mannschaften zum Teil
)en -N j, Zeugender Weise eine Runde weiter. Es scheint, als
Einbau ^»ddeutschlands Vertreter in diesem Jahre nicht ganz. c- <10 ftriffln„oti 1 (tw *.. ul Wicmos Jüerirexex ui ihc | ciu
b geg 3ela mp ft in bie  entscheidenden Ereignisse erngegriffen
bis ZU j,..", als wie das in früheren Jahren üblich war. Aber
>entR h sZ blieben die lleberraschungennicht aus . Zwar gewann
zahstE x,- - Frankfurt erwartet gegen den mitteldeutschen Zweiten,
aebuv ch' Chemnitz, aber schon München 60 hatte vrel Gluck,Mhiiiflm f. ^ einnikl, aver >a>on wiunwen vu

8°gen Benrath 2:0 gewinnen konnte. Etwas uber-
ie LeMud ^ mmt die klare 4:1-Riederlage des HSV . gegen

dritten Vertreter Eintracht, zumal die Hamburger
i,?Ä>ch den FC. Nürnberg im Privatspiel deutlich ge-
N hatten. Dresdener SE . mußte nach hartnäckigem

“ÄS 5u Hause vom norddeutschen Zweiten, Armmlarbem'K k°°ec ein- »inU-iken lind auch Hertha BSC.

^ko0

i. Ln%* " Ml oeuriicy Mil rm . neu . , . .. ,— —
“"O ^ Ostdeutschlands hoch mit 7:1 ab und auch F °r-

^lu^Ü̂ dorf gewann hoch mit 9:0 gegen VfN. Eleiwih.
ebabt^ J ®a« ' t noch auf den zweiten Berliner Vertreter.UUU/ UU| WU qwvvvv.» .

den Handballern  kamen Polizei Berlin über.«̂ \ <~ cr\  cmiiKor  TurrrjjQnoüuucu»  luiuv » r wu '>v‘ ; .
r Minden (13:10), SB . Waldhof über Tma

(6:5), Polizei Burg über VfB . Aachen (9:6) so-i'oluct 6,tr,iv Dreila-i eine Runde weiter,üe Spandau durch Freilos eine Runde weiter,
ine 4 { Sme ncnbfpiel werden S .C Charlottenburg und E,n-

auf. % %ttnff Urt bestreiten. Auch die Turnerhandba ler for-
W* !,C^ te  Endspiele , die im Turnfestjahr von besonderer

halft- j sind . In Baden steht Ketsch als Meister fest, Ml
Dreî ê inkreis wird Herrnsheim wohl wieder das Rennen

Die

bfiV4 Aufstiegsspiele in der Rheingruppe fielen am Sonn
wlii •fl .. M iv
- fj (l<E Leipzig lieferten sich VsR. Hannover und die Hei-
ineRU J8 «t Rudergesellschaft das Endspiel um die Deutschene st gm^ st - . . r men a Meisterliches bot.Nudergesellschaftdas omojplei u » . ' ..f" 1“'

s> Meisters chaft,  das aber wenig Meisterliches bot.J bl ,öUrcfc .— a,-> ' f . r,v Nliden.v. vl |l CXJUJll| Ij "Uv UUVVw I ' ,
’rtiirfT anhaltenden Regen sehr glatt gewordene Voden,

neldA 1, U^ ter Schiedsrichter und die dadurch mögliche Harte
drückten das Niveau, so daß die wenigen

men Jtium oeiuui. ^ — v c.
Mädchen diesem Mann (anscheinend ein Freund ) vor daß
er den Mord an dem Metzgermeister Kappes begangen
habe Es gelang, diesen Mann , der als Tater verdächtigt
wurde , unb9 noch einen zweiten Mann , der der Besh' lfe ver¬
dächtig ist. zu ermitteln und festzunehmen. Die Polizei
prüft zurzeit, ob an der Beschuldigung des Mädchens etwas
Wahres ist oder nicht. Tatsächlich wurde der Leschuldigte
schon früher von der Polizei einmal festgenommen, man
konnte ihm aber nichts Nachweisen und mußte ihn wieder
laufen lassen.

** Frankfurt a. M. (B e s e tzu ng d es Verla g s-
aebäudes der „V o l ks ft i m m e".) SA . besetzte das
^erlagsgebäude der früheren Frankfurter ..Volksstimme
und schloß bis auf weiteres den gesamten Betrieb . Die Be¬
setzung wurde vorgenommen, nachdem die Revisoren im
Gewerkschaftshaus festgestellt hatten, daß finanzielle Zu-
sammenhänge zwischen den Gewerkschaften und der „Volks-
stimme" bestehen. Es soll auch nach dieser Richtung hm
die notwendige Klarheit geschaffen werden.

* ** 'OlUIIWH »lim / VW — .

st V 1 «net Zunahme der Beläge kommen; i
■6"^ ^ pflegt bald nach der Injektion zu fallen.

l^ . "n Tod durch den elektrischen Strom zeigen
\ "ftistens alle Anzeichen der Erstickung, weil der

"°r allem die Atmung lähmt.
tä
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Medizinisches Allerlei
rjii  der gesunde und kranke Mensch wissen mutz.

J&Sj E Deutschland sterben 5.6 Prozent der Bevölkerung an
^lheiten , in der Bierstadt München sogar 11 Prozent.

Fr«" 'E .günstige Wirkung des Heilserums zeigt sich bei der
fit*1" w etl« erst 24 bis 36 Stunden nach der Einspritzung;

A .strsten 24  Stunden nach der Injektion kann es sogar- - — k— pur das

die

** Frankfurt a. M. (30000  M a r k u nt  e r f chla-
a e n.) Ein 41jähriger Buchhalter einer Frankfurter Firma»r _ V* (r>Xr;, »; Nnioi-i^ iaanna feftaeVlom4wurde von der Polizei wegen Unterschlagung festge>aom-
men. Durch Falschbuchungen hat er es verstanden, m den
letzten drei Jahren etwa 30 000 Mark beiseite zu schaffen.
Es muß jedoch damit gerechnet werden, daß sich diese
Summe bei einer genauen Nachprüfung der Bücher noch
erhöhen wird . Die Unterschlagungen konnten so lange ver¬
borgen bleiben, weil fast keine Kontrolle durchgefuhrt
wurde. Der Buchhalter hat das Geld in schlechter Gesell¬
schaft restlos verbraucht.

Wetzlar. (Neueinftellung von 3000 Arbei¬
tern im Siegerland , an der Lahn unb der
Dill .) Wie der Reichskommissar für den Erzbergbau an
Sieg . Lahn , Dill und in Oberhessen aus Berlin .nntteilt , ftt
nach längeren Verhandlungen mit dem Rhelnifch-Weftfa-
lischen Hüttenwerk von diesem die Verpflichtung erzielt wor¬
den eine erhebliche Mehrabnahme von Eisenstein aus den
heimischen Bergbaugebieten zu garantieren . Hierdurch
wird die Neueinftellung von etwa 2000 Bergleuten im Sie-
geriand und von etwa 1000 Bergleuten an Lahn , Dill und
in Oberhessen ermöglicht.

** Hanau . (Die Aktion gegen  d i e G e w e r k-
f cha f t e n.) Die allgemeine Aktion gegen die Gewerk¬
schaften ist auch in Hanau am Main durchgefuhrt worden.
Wie amtlich mitgeteilt wird , sind die mit der Feststellung
Beauftragten augenblicklich noch mit der Nachprüfung der
einzelnen' Verbände beschäftigt, und es durften noch Tage
vergehen, bis die Arbeiten ihren Abschluß gefunden haben.
Jetzt läßt sich bereits schon sagen, daß die angetroffenen
Zustände das gleiche Bild ergeben haben wie im ganzen
Reich. Die Bücher waren zum Teil monatelang nicht oder
unvollständig beigetragen . Eine jeder kaufmännischen Ge»
pfloqenheit widersprechende Organisalion erschwerte die
Aufnahme und die buchmäßige Berechnung der Kassenbe¬
stände derart , daß für die Durchführung der Arbeit mehr
als ein Tag aufgewendet werden mußte. Die Ueberprufung
der Einnahmen und Ausgaben hat gezeigt, daß mit den
von den Arbeitern aufgebrachten Groschen in ganz unver¬
antwortlicher Weise gewirtschaftet worden ist und daß der
größte Teil der eingegangenen Beträge für Gehalter aus-
gegeben und nur ein kleiner Prozentsatz für Unterstützun¬
gen erwerbsloser und kranker Arbeiter Verwendung gefun¬
den hat. Direkte Unregelmäßigkeiten in größerem 2lus-
maß find bis jetzt nicht kestgestellt worden.

** Wiesbaden. (Kommunallandtag in W i e s-
baden .) Oberpräsident Dr . von Hülsen wird am 16. Mar
den Kommunallandtag in Wiesbaden eröffnen, da der
Landesausschuß bereits am 15. Mai zu vorbereitenden Ar¬
beiten zufammentritt . Der nafjauifche Kommunallandtag
wird nur zwei Tage umfassen, da hier bereits über die zu
erhebende Bezirkssteuer Klarheit geschaffen ist.

** Marburg . (O b e r m usi km e i st e r Vfr ' e m e sZ
Rach einem Krankenlager von nur wenigen Tagen starb
der Obermusikmeister des hiesigen Ausbildungsbataillons
Infanterie -Regiment 15 Otto Pfrieme . Der Verstorbene,
der ein Alter von 55 Jahren erreichte, war wegen seiner
hervorragenden Dirigenteneigenschaften nicht nur be, der
Marburqer Bevölkerung bekannt und beliebt, sondern auch
in vielen umliegenden Städtchen , welche er öfters durch
erstklassige Konzerte erfreute

Den Konkurrenirn erschossen
Wegen eines verlorenen Prozesses. — Dann Selbstmord.

haynau (Schlesien). 8. Mai . In Alzenau stlhr abends
bei dem Fahrradhändler Hering ein Motorradfahrer vor
und hupte. Hering nahm an, daß der Fahrer tanken

! wollte und ging hinaus.
Er war kaum draußen , da zog der Fahrer Een Re¬

volver und gab zwei Schüsse auf ihn ab. von denen einer
Herina in die Skirn traf . Der Schwerverletzte schleppte sich
noch in die Wohnung zurück, wo er nach wenigen̂ Augen-

Heppenheim. (Heb er tritt zur  NSDAP .). Bur-
germeifter Schissers, der 20 Jahre dem Zentrum angehort
hat und von dieser Partei in erster Lime zum Bürgermeister
gewählt wurde, ist zur NSDAP , übergetreten. Er begrün¬
dete diesen Schritt in öffentlicher Ratssitzung. Es stand
schon vorher fest, daß er aus seinem Posten bleiben werde,
nachdem ihm durch die nationalsozialistische Fraktion das Ver¬
trauen ausgesprochen worden war.

Lorsch. (Ausgelöste  S P D - O r ts  g r u p p e). Die
hiesige Ortsgruppe der Sozialdemokratischen Partei hat
sich ausgelöst. Der Ortsgruppenleiter hat erklärt, daß er
sich hinter die nationale Regierung stellt.

Rüsielsheim. (Das R ü f f e l s h e i m e r Bolks-
h a u s i n K o n ku r s.) Ueber das Vermögen des Bolks-
hausvereins Rüsselsheim c. V., wurde das Konkursverfah¬
ren eröffnet. Das Volkshaus wurde vor einigen Jahren
von der SPD . und den Gewerkschaften mit einem Kosten¬
aufwand von 300 000 Mark errichtet. Gegen die Vorstands¬
mitglieder wurde ein Strafverfahren eröffnet, weil sie,nicht
sclwn vor zwei Jahren bei Eintritt der Zahlungsschwierig-
keten des Volkshausvereins den Konkurs anmeldeten.

Mainz. (Di e Akt i on gegen di e F rei en Ge.
w e r ks cha f t e n.) Die Aktion der NSVO . hat rn Mainz
einen aewissen Abschluß erreicht, nachdem auch die ver¬
wandten Einrichtungen der marxistschen Gewerkschaften
besetzt worden sind, so u. a. die Volksküchen, die Verbands-
rüumlichkeiten der Nahrungsmittel - und Getranke-Arbe t°r
im Gebäude der Allgemeinen Ortskrankenkasse. Im Ge¬
bäude der „Mainzer Volkszeitung" wurden ebenfalls die
Räumlichkeiten des Landarbeiteroerbandes besetzt. Dre
SA hat in den Räumlichkeiten zahlreiche Flugschriften UNd
eine große Anzahl schwarz-rot-goldener und sogenannter
3-Pfeilchen -Fahnen gefunden . Das Material wurde am
Freitag-Abend auf dem Schloßplatz in Mainz zusammenge¬
tragen und verbrannt

blicken"starb. Der Riotorradf'ahrer, ebenfalls ei« Fahrrab-
Händler aus demselben Ort. fuhr davon und erschoß sichin feinet IBohnuno. .

Die Tat soll in Verzweiflung über einen langwierigen
und kostspieligen Prozeß  begangen worden sem, den der
Mörder gegen seinen Konkurrenten Hermg verloren
hatte- _ 1—

Autoverleiher von Fahrgast erschossen
Seesen (Haardt ). S. Mai . Auf der Landstraße von

Llein-Rliüden nach Hahausen ereignete sich eine grausige
Mordtat. Der 27 Jahre alte Autoverleiher Dosse aus Groß-
Rhüden wurde von einem unbekannten Fahrgast rrschossen
und beraubt . Die Tat muß spät abends begangen Erde«
iein Passanten fanden am Montag sruh den Lrmoroclen
in einer Blutlache im Innern seines Wagens auf. von dem
Täter fehlt jede Spur . _

Ä ist
tt
?;

tâapet , ist notwendig.
Mehlspeisen und Süßigkeiten sollen wegen ihresJ ,r '< r . . Am ffttVvc» otrifti* UJtQnL*

b Sru X w frischer, sonniger Luft geheilt; ebenso wohl-
Ibie  Bettruhe bei überreizten und geschwächten

man dabei eine entsprechende, richtige, kräftige
^ Achtet, ist notwendig. ^

^ ' .Mehlspeisen und Süßigienen ,onen wegr..
'Pügungg^ ertes immer erst am Ende einer ,Rahl-

. 'len werden, dasselbe gilt vom Käse.
Gesamtzahl aller Schweißdrüsen (Knäueldrüsen) der
^gefähr 2.5 Millionen.

^8 dev Llmsrsvnd
\ &.) ®5?n*futt a. M . (Schweres Faltbootun-8 >n

)°nksurt a. M . (S chwer e s v a ii o v o i u
fonntaa morgen 10 Uhr ereignete sich auf dem
, der Floßgasse der Schleuse Rumpenheim einMnin̂ o sPJi  1 :_ mionk̂ i',1  das Leben"er Floßga e der wcyieu,e vrumpe.w-»» --

Ä , Unglück, das einem jungen Menschen das Leben
B di dwei junge Leute wollten mit einem Faltboot
W?1 ui,l Floßgasse fahren. Beim Einlaufen kenterte das
>1 ^f ) k 0 hit > Qoitfo imirhpn NON der StrO*
VJ Uhh mohgasse fahren . Beim Eimausen ren» » « »u»
chs sv die beiden jungen Leute wurden von der Stro-
i ( Äeriffen . Der 17jährige Karl Loh wurde in die

und alle Rettungsversuche waren vergebens,
ft A ’tger Freund konnte sich durch Schwimmen ret-

Ertrunkene ist der einzige Sohn einer Witwe m

Mainz . (Unterschlagungen .) Die Untersuchungen
in der Unterscblagungsaffüre bei der Frlseur -Jnnungs-
krankenkasse haben ergeben, daß die früher . gemelöeten
Fehlbeträge von 700 bis 800 Mark bei weitem überschrit¬
ten wurden . Es hat sich herausgestellt, oaß die von dem
Kassenführer Meurer unterschlagenen Betrage sich zwischen
4000 und 5000 Mark betragen . Die Untersuchungen wegen
der Vorgänge gehen weiter.

Bingerbrück. (S chw a r z b r e n n e r g e f a h t.) .» ei
einer nlötzlick>en Revision in der Llkorfabrik von Ebert u.
Sohn stellte ^ er Zollkommissar fest, daß die Blombe am
Verschluß der Brennblase abgenommen und wieder befestigt
war . Der Inhaber gestand daß ^ seit tangerer Zeit d>
Blombe öfters heimlich entfernt und schwarz gebrannt
habe. Die Brennerei wurde geschlossen.

Selbstmord der Tochter Scheidemanns
Berlin , 8. Mai . Der 46jährige Bankbeamte Ernst

Katz und ŝ ne Ichährige Ehefrau « ma wurden M ihrer M

tischen Reichstagsavgeoroneien Pympp „ ;
Ernst und Lina Katz lebten kinderloser Ehe und befan¬
den sich wirtschaftlich in auskömmlichen Verhältnissen.

Selbstmord einer Tennismeisterin.
Berlin . 8. Mai . Nach einer Meldung der Montags-

blätter hat die mehrfache deutsche TenmsmeisterlN Nelly
Neppach in ihrer Wohnung im Westen Berlins durch Ew.
nehmen von Gift Selbstmord verübt.

Oppenheim. (Teure  S t r ü m p f eH Die vorbestrafte
30jährige Arbeiterin E. Schwenger aus Gaildorf schlich sich. x U P. _ erzürn*  fnfrinhermc;iTSvuax  BlefS Sadres *fpfitabenb* W  in das Haus
eines^Oberbausekretärs ein und stahl dort ein Paar Damen¬
strümpfe im Werte von vier Mark . Die rückfällige Diebm
wurde vom BezirksschöffengerichtMainz zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Giesien. (Todesopfer einer unbeachteten
kleinen Wunde)  Der 34 Jahre alte verheiratetekleinen « „ > » .« „„fmnior , lKreis

Aus Westdeutsthlan»
Wegen Spionage verurteilt.

Koblenz. Unter Ausschluß der Oefsentlichkeitwurdevor
der Großen Strafkammer gegen einen vorbestraften frühe
ren Hausdiener und ehemaligen Fremdenlegionar aus
Kahle in Thüringen verhandelt . Diesem wurde zur Last
gelegt 7m Jahre 1932 in Frankreich mit einer .Person , die
im Interesse einer ausländischen Regierung tätig gewesen
ist Beziehungen angeknüpft und unterhalten zu haben»
welche die Mitteilung von Nachrichten über militärische
Geheimnisse zum Gegenstand hatte . Der Angeklagte be-
stritt sich strafbar gemacht zu haben, wurde aber für straf¬
bar befunden und zu einer Gefängnisstrafe von eineinhalb
Jahren verurteilt.

Landwirt" Wilhelm "Matthes 3. aus Bettenhaufen / Kreis
Gießen), der vor einigen Tagen mi. . S.I. rTf-ienrnifr+lP Klinik eilGießen), der vor einigen y i" '1 leerem Starrfrompf
in die hiesige Chirurgische Klinik emgeliefert wurde , ist.ver¬
storben Der bedauernswerte Mann hatte eme geringfügige
ftl ŝvlitterverletzung an der Hand nicht beachtet, dadurch
S ! SSV » « j erlitten, di- troj, «Her Oe.
genmahnahmen den Tod zur Folge hatte.

Bernkastel-Eues. (Durch gefälschte Rechnun¬
gen 8000 Mark veruntreut .) Der ehemalige Zahl
stellenoerwalter zweier hiesiger Verufskrankenkassen hat,
wie Anfang vergangener Woche festgestellt werden konnte,
beide Kassen um etwa 8000 Mark geschädigt. Die Sckmdz-
gung ist dadurch möglich gewesen, daß Ae -Krankenkassen
dem Geschäftsführer auf Grund von gefälschten Rechnun
gen Beiträge zur Aushändigung an Krankenhäuser. Äerzte
und Dentisten überwiesen haben, obwohl eine Forderung
nicht bestand und von den angeblichen Rechnungsausstellern
nicht geltend gemacht worden war . Die Veruntreuung reicht
bis in das Jahr 1927 zurück. Der Betrüger hatte sich Rech,
nungsformulare drucken fassen und auf ihnen fingiert»
Rechnungen ausgestellt. . .. „ . . ^ .

Baumholder . (Vo r geschichtl,che Grabstatt «.)
Rpirn Ran eines Sportplatzes ber Ruckwerler konnten vrs
jetzt 18 vorgeschichtliche Gräber mit wertvollen Funden frel-
gelegt werdm . Rach Feststellungen des P ^ Mlnmfeum
in Trier find diese Gräber kur die Vorgeschichte Deul,cy-
lands von piMer Bedeutuna.



Handel und Wirtschaft
(Ohne Gewähr .)

Mannheimer Produktenbörse vom 8. Mai . Es notierten
per 100 Kilogramm waggonfrei Mannheim in Reichsmark:
Weizen , inl . 21 .80 bis 22 .10 ; Roggen , inl . 17 .10 bis 17 .20;
Hafer , inl . 15 bis 15 .25 ; Sommergerste , inl . 19 bis 19 .50;
Futtergerste 17 .50 bis 17 .75 ; Mais , gelber , mit Sack (La
Plata ) 20 bis 20 .25 ; WeiMmehl , Spezial Rull mit Aus-
taufchweizen 31 .25 bis 31 .50 ; Weizenauszugsmehl 34 .25 bis
34 .50 ; Weizenbrotmehl 23 .25 bis 23 .50 ; Roggenmehl , 60-
bis 70prozentige Ausmahlung , nordd . 22 .50 bis 22 .75 ; dto.
pfälz . und südd . 23 .75 bis 25 ; Weizenkleie , feine 7 .75;
Biertreber , inl . 12 bis 12 .25 ; Erdnutzkuchen 11 .75 bis 12.

Frankfurter Schlachtviehmacktvom 8. Mai : Austrieb:
1493 Rinder , davon 405 Ochsen , 122 Bullen , 500 Kühe,
420 Färsen , ferner 716 Kälber , 26 Schafe , 4531 Schweine.
Bezahlt wurden per 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichs¬
mark : Ochsen 26 bis 31 , 24 bis 27 , 20 bis 23 ; Bullen 26
bis 29, 21 bis 25; Kühe 24 bis 26, 20 bis 23, 16 bis 19,
12 bis 15 ; Färsen 28 bis 31 , 25 bis 27 , 21 bis 24 ; Kälber
40 bis 43 , 35 bis 39 , 27 bis 34 ; Schafe nicht notiert,-
Schweine 33 bis 36 , 33 bis 37 , 32 bis 35 , 30 bis 34 . —
Marktverlauf : Rinder schleppend , lleberstand ; Kälber und
Schafe langsam geräumt ; Schweine sehr schleppend , Ueber-
stand.

Frankfurter Produktenbörse vom 8. Mai : Amtlich no¬
tierten : Weizen , inl . 21 .50 bis 21 .60 ; Roggen 17 .25 bis
17 .40 ; Hafer , inl . 14 .75 bis 15 ; Weizenmehl , Spezial Rull
30 .15 bis 31 .50 ; Roggenmehl 23 .35 bis 24 .85 ; Weizenkleie,
sein 7 .60 ; Roggenkleie 8 .60 ; Sojaschrot 10 .25 bis 10 .75;
Palmkuchen 9 .50 bis 9 .75 ; Erdnutzkuchen 11 .55 bis 11 .85;
Heu , südd . 4 .30 bis 4 .50 ; Weizen - und Roggenstroh 2 .20;
Treber , getr . 11 .75 bis 12 Mark ; alles per 100 Kilogramm.
Tendenz : stetig . Oelhaltige Futtermittel ohne Monopolzu-
scklaa.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 8. Mai : Es
notierten in Reichsmark je 100 Kilogramm : Roggen , württ.
17 .50 bis 16 ; Hafer 13 .50 bis 14 .50 ; Futtergerste 16 .50
bis 17 .50 ; Wiesenheu 3 .10 bis 4 ; Kleeheu 4 .50 bis 5 .50;
Stroh , drahtgepretzt 2 .20 ; Weizenmehl , Spezial Rull 32 .75
bis 33 .25 ; Kleie 7 .50 bis 7 .75 ; Brotmehl 25 .75 bis 26 .75.

AnitW HMslWliMlie« der Stobt tzsWm
Betr . Einziehung der Beiträge zur Hess . Nass . Landwirt¬

schaftlichen Berufsgenossenschast.
Der Scktionsvorstand der Hess. Nass . Landw . Berufsge¬

nossenschaft ersucht um Veröffentlichung des Folgenden:
Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung hat der Pro-

vinzialausschutz beschlossen , die Beiträge zur Hessen -Nassauischen
Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschast und der Gemeiimützi-
gen Landwirtschaftlichen Haftpflichtversicherung nicht mehr
durch die Zweigstellen der aNssauischen Landesbank zu erhe¬
be :-:. Die Beitragspflichtigen erhalten demnächst schriftliche
Mitteilung über die von ihnen zur Restumlage 1932 der Land¬
wirtschaftlichen Berufsgcnossenschaft und zur Hastpflichtver-
sicherungsanstalt für 1933 zu zahlenden Beträge . Die Hebe-
stellen (Landesbankstellen ) werden die Beträge in einem Heber¬
termin erheben.

Die Reste aus früheren Umlagen werden noch von den
Magistraten - und Gemeindenvorständen eingezogeu.

Hochheim am Main , den 6 . Mai 1933.
Der Magistrat Schlosser.

Am Mittwoch,  den 10 . Mai 1933 , nachmittags 3 Uhr
findet in der Schule hier , die Mutterberatungsstunde statt.
Auch der Herr Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim am Main , den 5. Mai 1933.
Der Magistrat Schlosser.

Rundfunk-Programme
Frankfurt a . M . und Kassel (Tüdweftsu "» '

Jeden Werktag kmederkehrende Progranimnun «̂
Gymnastik l ; 6 .30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten , *
7 .10 Choral ; 7 .15 Konzert ; 8 .15 WasserstandsnE
11 .45 Zeitangabe , Nachrichten , Wirtschaftsmeldungen , ^
12 Konzert ; 13 .15 Nachrichten ; Wetter ; 13 .30 Mittags
14 Nachrichten ; 14 .10 Werbekonzert ; 15 Eietzener . |
bericht ; 15 .10 , 16 .25 , 17 .50 , 18 .50 , 22 .15 Zeit , AE"
Wetter ; 16 .30 Konzert ; 19 Stunde der Nation . ;

Mittwoch , 10 . Mai : 10 .10 Schulfunk ; 15 .20 A
stunde ; 16 Der Kyffhäuserbund , Vortrag ; 18 .25 a , j
20 Literarische Selbstbildnisse ; 20 .20 Brahms -KoE j.
Zum Schwäbischen Heimattag Pfingsten 1933 ; 22 .15 £ <I
Almanach ; 22 .25 Zeit , Nachrichten , Wetter , Spott
Tanzmusik.

Donnerstag , 11 . Mai : 9 Schulfunk ; 15 .30 Jugend
18 Zeitfragen ; 18 .25 Vom Schauplatz des Wellen
Vortrag ; 20 Kompositionsstunde : Georg Schumann,
Unterhaltungskonzert ; 21 .45 Das nutzbraune *
Dialogballade ; 22 .40 Horst Wessel , Hörspiel . J

Freitag . 12 . Mai : 10 .10 Schulfunk ; 18 Aerzt -E,
18 .25 Zur Umgestaltung des Tienststrafrechts in +' X
Vortrag ; 20 Atomzertrümmerung , Hörbericht ; 20 .3" ] ^
Haltungskonzert ; 22 Deutscher Almanach ; 22 .10 3 el ;
richten , Wetter , Sport ; 22 .30 Nachtmusik.

Samstag , 13. Mai : 10.10 Schulfunk; 12.50
richten , Wetter ; 13 Mittagskonzert ; 14 Nachrichten , , ^
Werbekonzert ; 15 .20 Eietzener Wetterbericht ; 15-2ö J fc , 2-
fchaftsmeldungen ; 15 .30 Jugendstunde ; 18 Arbeitsfett jtrijn ~
und Bevölkerung , Vortrag ; 18 .25 Bismarcks Glauben -,
Vortrag ; 20 Pfälzer Gebabbel ; 20 .10 Süddeutsche
mufik ; 21 Wenn wir uns Wiedersehen , VolkssM
Weckmar ; 22 .45 Nachtmusik.
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Ehe in Gefahr
„Höre doch schon endlich auf mit Deinen ewigen Nörgeleien",

,agte Frau Lore, während ihr die hellen Tränen in den Augen
standen.

„Aber liebes Kind, ich möchte Dich doch nur aus Deiner
Gleichgültigkeit ausrütteln . Sieh mal. Deine Freundin Agnes ist
zwei Jahre älter als Du und sieht jünger, frischer und gepflegter
aus ."

„Ich möchte Dir doch helfen, Lore. Ich habe Dich doch schreck¬
lich lieb und . . ." Die letzten Worte hörte Frau Lore nicht mehr,
schluchzendverließ sie das Zimmer und zog sich an. Bitterböse
mit verweinten Augen, erschien sie bei ihrer Freundin.

„Agnes, mein Mann treibt mich zur Verzweiflung. Immer

vergleicht er mich mit Dir und mach! mir dauernd Vorwürfe , daß
,ch mich nicht pflege, daß Du jünger aussähest als ich. Agnes.
hilf mir doch, ich will mir ja gern ein Beispiel an Dir nehmen.
Ach bitte, hilf mir. Ich glaube beinah, meine Ehe ist in Gefahr.
Sage mir doch, welches Mittel Du gebrauchst." Bittend sah sie

" hen", sagte Agmihre Freundin an. ..Aber Lärchen", sagte Agnes tröstend, „Du
hättest mich doch schon längst fragen können. Ich gebrauche seit
acht Jahren Marylan -Cremel Besorge sie Dir sofort'. verwende
sie regelmäßig !"

Ein paar Wochen vergingen. Mit Stolz sah Lores Mann,
wie sich seine kleine Frau verwandelte, wie hübsch sie wurde.
Welches Mittel Lore wohl dazu verholsen haben mag? Er beschloß
seine Frau danach zu fragen, und sie erzählte ihm strahlend von
dem Erfolg durch Marylan -Creme.

Und da er ein vernünftiger Mann war und nicht hinter seiner
kleinen Frau zurückstehen wollte, oerschasst« auch er sich Marylan-

Creme. die seine Fallen milderte und die Haut verjüng Ai,,
re- hopiriff i-i,t genau, wie lein Frauchen- tl„|ästraffte. Cr begriff jetzt

mehr als 26 060 Damen.... - und Herren, die Zahl L ,
beglaubigt, brieflich ihren Dank für die ausgezeichnete w f,:-. JÄ
gesprochen hatten, die sie durch Marylan -Creme gesunoe <

Meine Damen und Herren, aus jeden Fall solltê ^eine kostenlose Probe Marylan -Creme, ein rein deutsches
beschossen. Schneiden Sie den untenstehenden Gratisvn ,»«,.

_ ^ :u“ 1 u »ia r
Drucksache ein und "das Porto beträgt dann 4 Pfg.

aus . legen Sie ihn in einen offenen Briefumschlag, f .
Rückseite Sie ihre genaue^Adresse schreiben. Schscken IfirS

Ber "." Mü «s_ _ W_ „ ,
frei eine Probe Marylan -Creme und das lehrreiche (Sd) 01''

Gratisbezugsschein: An den Marylan -Vertrieb,
Friedrichstr. 24. Senden Sie mir bitte völlig kostenlos^

lein mit Abbildungen.

die  Qualitäts - Zahnpaste

Zur Herstellung der herrlich erfrischend sdunedeenden Chlorodont -Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt-

macht die Zähne blendend weiB und erhält sie gesund
ist sparsam  im Verbrauch und daher preiswert.
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